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An den Theken sollte der Ju-
gendschutz eingehalten wer-
den. Schnaps ist für unter 18-
jährige tabu. „Natürlich kön-
nen die Jugendlichen außer-
halb des Zeltes Schnaps ver-
steckt haben. Wichtig ist, dass
sie von Euch nichts bekom-
men“, mahnte Stuhlmann.

Weiter Kontrollen
Trotz der guten Bilanz der

vergangenen Jahre werde es
weiterhin vereinzelt Jugend-
schutzkontrollen der Polizei
geben. Die Beamten wollten
sich dabei bemühen, ruhig
aufzutreten und die Veranstal-
tung nicht unnötig zu stören.

wiesen haben. „Das habt Ihr
super gemacht“, sagte Polizei-
chef Stuhlmann. Auch Hein-
rich Vesper, Bürgermeister
von Willingshausen, lobte das
Engagement aller Burschen-
schaften.

Alkohol ist Problem
Nachholbedarf sieht Poli-

zeihauptkommissar Stuhl-
mann beim Umgang mit Alko-
hol. Er zitierte einen Artikel
der HNA, nachdem sich im
Schwalm-Eder-Kreis in den
vergangenen Jahren über-
durchschnittlich viele Jugend-
liche eine Alkoholvergiftung
zugezogen haben.

schenschaft Zella bestätigte:
„Kleine Rangeleien gibt es im-
mer noch. Aber die großen
Schlägereien bleiben aus.“

„Ich bin selbst Schwäl-
mer und will, dass un-
sere Kirmessen erhal-
ten bleiben.“

MICHAEL STUHLMANN,
LE ITER POL IZE ISTAT ION

Lob gab es unter anderem
für die Burschenschaft Los-
hausen. Ihre Mitglieder sollen
bei ihrer jüngsten Kirmes ein
Mitglied der rechten Szene er-
kannt und am Eingang abge-

VON JUR I AUE L

WILLINGSHAUSEN. Im Alt-
kreis Ziegenhain auf die Kir-
mes zu gehen ist sicherer ge-
worden. Die neuen Sicher-
heitskonzepte der Burschen-
schaften sollen das ermöglicht
haben. Das sagte Polizeihaupt-
kommissar Michael Stuhl-
mann am Donnerstagabend
bei einem Treffen mit den Kir-
mesburschen der Gemeinde
Willingshausen.

„Wir haben eine sehr gute
Statistik“, sagte Stuhlmann.
Wie der Leiter der Polizeistati-
on Schwalmstadt mitteilte, er-
kundigen sich andere Land-
kreise bei ihm, wie die Rate
der Unfälle und Schlägereien
auf Kirmessen zu senken sind.

Freie Kräfte im Griff
Seit vor drei Jahren die Frei-

en Kräfte Schwalm-Eder Ge-
walt in die Kirmeszelte der Re-
gion brachten, berät die Poli-
zei die Burschenschaften ver-
stärkt. Regelmäßig finden
Treffen statt, bei denen ge-
meinsam Sicherheitskonzepte
entwickelt werden. „Wir ha-
ben die Freien Kräfte im Griff,
aber noch nicht ganz ausge-
schaltet“, sagte Stuhlmann.

Qualifiziertes Sicherheits-
personal am Eingang und fes-
te Sperrzeiten sind zwei der
Regelungen, die ein entspann-
tes Feiern ermöglichen sollen.
Johannes Bechtel von der Bur-

EinKirmeszelt ohneAngst
Feiern im Altkreis ist sicherer geworden - Polizei: „Erfolg der guten Zusammenarbeit“

Im Gespräch: Polizeihauptkommissar Michael Stuhlmann (rechts) spricht mit Vertretern der Bur-
schenschaften der GemeindeWillingshausen im Rathaus der Gemeinde. Foto:Auel

oben eingesehen werden kön-
nen. Junghasen erblicken das
Licht der Welt relativ unge-
schützt direkt auf dem Boden.
Die Geburten bei den Rehen
beginnen erst Ende April, aller-
dings sind die Ricken jetzt
schon hochtragend. (bmn)

Hund beim Wildern ertappt,
müsse der Halter mit einem
Bußgeld rechnen. Die meisten
Tiere in unseren Breiten brin-
gen ihren Nachwuchs im Früh-
jahr auf die Welt. Bodenbrüter
wie Fasane bauen ihre Nistplät-
ze in Bereichen, die nicht von

de, so Christian-Peter Foet, Lei-
ter des Forstamtes Melsungen.
Das heißt: Wenn irgendwo
Wild aufspringt, darf der Hund
es nicht verfolgen. Wer wisse,
dass der Hund auf Wild reagie-
re, der muss seinen Hund an
die Leine nehmen. Wird ein

Wald und Feld werden in die-
senWochenwieder zur Kinder-
stube. Die Brut- und Setzzeit
hat in der Schwalm begonnen.
Beim Spazierengehen müssen
Hundehalter in Hessen darauf
achten, dass sich der Vierbei-
ner ständig in der Nähe befin-

Jungtiere in Gefahr

SCHWALMSTADT.Auf seinen
neuen Internet-Auftritt weist
der CDU-Bürgermeisterkandi-
dat für Schwalmstadt, Dr. Ge-
rald Näser, hin. Unter der
Adresse www.Gerald-Nae-
ser.de werden unter anderem
Lebenslauf und Beschreibung
der beruflichen Tätigkeiten
wird auch Familie Näser vor-
gestellt, heißt es in einer Pres-
semitteilung. (jkö)

www.Gerald-Naeser.de

Näser im
Internet präsent

In diesen Tagen

Wenn alle
schubsen

I n einem märchenhaften
Stadtwald nahe der maleri-
schen Stadt Homberg ha-

ben Unbekannte über die
Ostertage einige Hochsitze
umgeschubst. Die Motive für
die Hochsitz-Attacken sind un-
klar. Vielleicht ist es die Freu-
de am Zerstören. Man stelle
sich einmal vor, jeder schubse
um, was ihm nicht gefällt oder
wenn er schlechte Laune hat.

Der Pfarrer knufft das
Brautpaar bei der Trauung,
weil er schlecht geschlafen
hat, der Rentner wirft ein paar
Enten am Teich um, weil sie
sein trockenes Brot verschmä-
hen, der Enkel versetzt der
Oma einen ordentlich Stoß,
weil sie ihm wieder einen
feuchten Kuss aufdrückt.

Schubsen würde Alltag in
einer Gesellschaft, die ohne-
hin als Ellenbogengesellschaft
gilt. Warum also nicht im All-
tag mehr Stoßen, Knuffen und
Rempeln?

Auch in der Wirtschaft wird
Schubsen zum Trend: Statt So-
zialer Marktschaft gilt nun die
Schubsistenzwirtschaft. Die
inflationären Schubsattacken
steigern die Nachfrage nach
Schubshelmen. Der Duden
muss seine Ausgaben aktuali-
sieren: Von jetzt an heißt es
Schubskarren und Schubsla-
den. Und auch Angela Merkel
nutzt die Gunst der Stunde:
Sie wirft die Griechen aus dem
EU-Schubsschirm.

Dann hilft den Griechen
kein Schubsengel mehr, son-
dern nur ein Drachmentöter
der griechischen Mythologie.
Merke: Auch Hochsitze haben
eine Fallhöhe. mho@hna.de

Max
Holscher:

Wenn
Schubsen von
Hochsitzen
Trend wird.

Wussten
Sie schon ...
... dass es schon im Februar
1980 im Kreisgebiet des
Schwalm-Eder-Kreises 810
Fremdenverkehrsbettenauf
106 Bauernhöfen für „groß-
stadtmüde“ Urlauber gab?
Auf einemHof gab es als be-
sonderes Angebot zehn
Pferde, zehn Schweine, 20
Schafe, 30 Hühner, zehn
Gänse, 20 Puten zwei Pfau-
en, zehn Tauben, zwei Hun-
de, zwei Ziegen, drei Kanin-
chen, 30 Enten und zwei
Meerschweinchen.

THOMAS SCHATTNER,
WABERN

Mehr Wissenswertes aus der Hei-
mat im Regiowiki:
http://regiowiki.hna.de

Mehr imRegiowiki:
http://regiowiki.hna.
de/

lien oder Veilchen, zur Not
auch kariert. Voller Wehmut
erinnert sich Eduard Lumpe
an seine Kunstblumenfabrik,
die er über 60 Jahre in Trutz-
hain gefertigt hat.

Die Lumpes kamen nach
dem Krieg aus dem Sudeten-
land, fanden mit vielen ande-
ren Flüchtlingen und Vertrie-
benen in Trutzhain eine neue
Heimat. In der selbstständigen
Gemeinde entwickelte sich

TRUTZHAIN. In der Fernseh-
sendung „Industriekultur im
hessischen Eisenland“ in der
Reihe Bilderbogen ist die
Trutzhainer Kunstblumenfa-
brik Thema: am Dienstag, 17.
April, 20.15 Uhr im hr-Fernse-
hen.

Kunstblumen aus Trutzhain
sind aus Damast, aus Samt
oder Seide, sie duften nicht,
können aber auch nicht ver-
welken. Es gibt Rosen, Kame-

Kunstblumen im Blick der Kamera
Trutzhainer Fabrik ist Thema in einer hr-Fernsehsendung – Früher gab es Kunden in aller Welt

ein florierendes Handwerks,-
Gewerbe- und Industriegelän-
de. Eduard Lumpe reiste durch
die ganze junge Bundesrepu-
blik, um Kunden zu gewin-
nen. Die saßen hauptsächlich
im Ruhrgebiet, wo die großen
Kleiderfabriken schon mal
10 000 Kamelien in Auftrag
gaben. Später lieferten Lum-
pes auch über den Ozean:
Weihnachtssterne nach Ame-
rika waren ein Verkaufsschla-

ger. Der Vater hatte ihn extra
nach England geschickt, um
die Sprache zu lernen. Doch ir-
gendwann waren die Kunst-
blumen aus Trutzhain nicht
mehr konkurrenzfähig. Alles
Handarbeit, für eine Vollauto-
matisierung fehlte der Familie
das Geld.

Heute steht Eduard Lumpe
wehmütig in seiner ehemali-
gen kleinen Fabrik, für die es
keinen Nachfolger gab. (jkö)

SCHWALM. Die AD(H)S
Selbsthilfe Schwalm-Eder bie-
tet wegen der Osterferien Er-
satz-Termine für alle Gruppen
an:

• Eltern-Gruppe Treysa:
Dienstag, 17. April, 20 bis
21.30 Uhr, Elisabeth-Seitz-
Straße 6, Anmeldung Tel.
0 66 91/73 50 07.

• Erwachsene/ Junge Er-
wachsene: Donnerstag, 19.
April, 20 bis 21.30 Uhr. The-
ma: Reizoffenheit. Schwalm-
stadt-Treysa, Elisabeth-Seitz-
Straße 6, Anmeldung Tel.
0 66 91/73 50 32.

• Eltern-Gruppe Fritzlar:
Montag, 16. April, 20 bis 21.30
Uhr, Spitzengasse 1, Anmel-
dung Tel. 0 56 26/3 45 98 88.

• Eltern-Gruppe Homberg:
Mittwoch, 18. April, 20 bis
21.30 Uhr, Memelweg 4, An-
meldung Tel. 0 66 91/73 50 07.

AD(H)S-
Selbsthilfe
bietet Termine

OTTRAU. Seit dem Start des
Helfer-vor-Ort-Programmes ist
nun ein weiterer weißer Fleck
im Kreisgebiet Schwalm-Eder
beseitigt.

Heidi Wiederhold, Harald
Helfenbein und Michaela
Knoch wurden als Helfer vor
Ort im DRK-Ortsvereinsbe-
reich Ottrau fortgebildet, um
Minuten nach einem Unfall
fachkundig Erste Hilfe zu leis-
ten und erste lebensrettende
Maßnahmen einzuleiten.

Federführend für dieses
Projekt als Ergänzung zum
Rettungsdienst sind beim
DRK-Kreisverband Schwalm-
Eder Dr. Andreas Hettel und
Kreisbereitschaftsleiterin Re-
gina Radloff, heißt es in einer
Mitteilung. (jkö)

Drei neue
Helfer vor Ort
in Ottrau

Radio HNA ist live
beim Handball
Ein spannendes Programm
hat Radio HNA für das Wo-
chenende vorbereitet. Spe-
ziell der Sonntag sei dabei
ans Herz gelegt. Ab 15 Uhr
spielenwir nurdieMusik, die
sichunsereHörerwünschen.
Ohne Ausnahmen. Verspro-
chen!
Danach geht es sportlich
weiter im Konferenzraum
mit Christoph Steinbach.
Wir übertragen das Spiel der
MTMelsungen live ab 17.30
Uhr.Kommentierenwirddas
Spiel Claudia Stehr. Für die
MT geht es in dem Spiel be-
reits um eine mögliche Teil-
nahme am internationalen
Geschäft.
Außerdem verlost Radio
HNA weiterhin Karten für
das MT-Spiel am 2. Mai ge-
gen Hamburg.
Infos zum Gewinnspiel gibt
es auf www.radiohna.de

Treffsicher: Die MT Melsun-
gen will einen Sieg. Foto: Archiv

ANZEIGE

UMBAU SATELLITENANLAGEN
von analog auf digital
Elektro Rieper GmbH 0 66 91 / 43 27
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